
Wer wurde untersucht?

Befragt wurde eine repräsentative 0,5 %-Stichpro-
be unter den 711.393 Ausbildungsstellenbewer-
bern des Vermittlungsjahres 2001/02. Erstmalig
wurden auch jene Bewerber in die Untersuchung
einbezogen, die offiziell eine Lehre begonnen hat-
ten.

Verbleib im Spätherbst 2002

Von den 347.569 Bewerbern, die nach der offiziel-
len Verbleibstatistik zum 30.09. in eine Berufsaus-
bildungsstelle eingemündet waren, befanden sich
im Spätherbst 2002 hochgerechnet 313.738 
(90,3 %) in einer Lehre. Weitere 10.525 Bewerber
berichteten, sie absolvierten eine vollqualifizieren-
de schulische Berufsausbildung bzw. studierten.
8.377 bezeichneten sich als arbeitslos. 

Insgesamt 340.441 Bewerber wurden in der
Berufsberatungsstatistik des 30.09. zu denen
gezählt, die etwas anderes als eine Lehre begon-
nen hatten bzw. nach Vermittlungsvorschlag unbe-
kannt verblieben waren. Nach den Ergebnissen der
Bewerberbefragung absolvierten 57.329 (16,8 %)
von ihnen eine Lehre. 38.015 gaben an, eine voll-
qualifizierende schulische Berufsausbildung bzw.
ein Studium begonnen zu haben. 128.613 (37,8 %)
besuchten eine allgemein oder berufsbildende
Schule oder absolvierten einen Lehrgang des
Arbeitsamtes. Die Zahl der Bewerber, die nach
eigener Aussage arbeitslos bzw. ohne Beschäfti-
gung waren, betrug 46.135 (13,6 %). Weitere
20.896 (6,1 %) Jugendliche berichteten, lediglich
zu „jobben“. 

Ende September 2002 zählten bundesweit noch
23.383 Personen zu den noch nicht vermittelten
Bewerbern. In der Befragung gaben 10.591 von
ihnen an, immer noch ohne Beschäftigung bzw.
arbeitslos zu sein, weitere 2.316 (9,9 %) „jobbten“
zumindest. In einer Lehre befanden sich 2.692
(11,5 %) der ehemals noch nicht Vermittelten,
2.412 (10,3 %) besuchten einen Lehrgang des
Arbeitsamtes.

Gründe für einen alternativen Verbleib 
außerhalb der Lehre

Die Gründe für den alternativen Verbleib außerhalb
der Lehre bzw. für eine eventuelle Beschäftigungs-
losigkeit variierten in Abhängigkeit vom offiziellen
Verbleib zum 30.09. 

Diejenigen 33.832 Bewerber, die offiziell in eine
Lehre eingemündet waren, sich nun aber nicht
mehr darin befanden, gaben sehr oft (35,8 %) an,
eine Lehre begonnen, aber wieder abgebrochen zu
haben. 

Von den insgesamt 283.112 Bewerbern, die auch
nach der Verbleibsstatistik etwas anderes als eine
Lehre begonnen hatten und auch nach eigenen
Angaben keine Lehre absolvierten, berichteten
139.034 bzw. 49,1 %, vor allem wegen des fehlen-
den Bewerbungserfolgs ohne Ausbildungsplatz da
zu stehen. 43.707 bzw. 15,4 % sahen auch einen
Grund darin, dass ihre schulische Vorbildung noch
nicht ausreiche. Sich ganz von selbst umentschie-
den und neu orientiert hatten sich lediglich 42.057
bzw. 14,9 %. 

Unter den offiziell noch nicht Vermittelten war der
mangelnde Bewerbungserfolg (75,6 %) der mit
Abstand wichtigste Grund für den fehlenden Aus-
bildungsplatz. 2.819 Bewerber (13,6 %) verwiesen
darauf, eine Lehre zwar begonnen, aber wieder
abgebrochen zu haben. 

Weiteres Interesse an einer Ausbildung

Von den 337.635 Ausbildungsstellenbewerbern,
die nach eigener Aussage keine Lehre machten
oder arbeitslos waren, waren 89.775 bzw. 26,6 %
noch für das bereits begonnene Ausbildungsjahr
2002/2003 an einer Lehre interessiert. 36,5 %
äußerten Interesse an einer Lehre im nächsten
Jahr, und weitere 13,7 % wollten gerne zu einem
noch späteren Zeitpunkt mit einer betrieblichen
Ausbildung beginnen. Definitiv an keiner Lehre
mehr interessiert waren lediglich 40.078 bzw. 
11,9 %. 
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Bewerber ohne erkennbare Bemühungen um
einen Ausbildungsplatz

Nicht alle Bewerber hatten sich aktiv um einen
Ausbildungsplatz bemüht oder bemühen müssen:
Insgesamt 138.731 bzw. 19,5 % waren nach eige-
nen Angaben in den letzten 15 Monaten überhaupt
nicht auf Lehrstellensuche gewesen. Dies muss
allerdings nicht bedeuten, auch ohne Ausbildungs-
platz da zu stehen.

Aktivitäten der Bewerber auf Lehrstellensuche

Von den 572.662 Jugendlichen, die in den letzten
15 Monaten aktiv gesucht hatten, hatten 464.860
(81,2 %) schriftliche Bewerbungen verschickt,
240.305 (42,0 %) mündlich bei den Betrieben
nachgefragt. 317.268 (55,4 %) hatten sich gleich in
mehreren Berufen beworben. Lediglich 267.006
Lehrstellensuchende (46,6 %) hatten alle wichtigen
Fragen auch mit ihren Eltern besprochen. 

Hoher Bekanntheitsgrad onlinegestützter 
BA-Angebote zur Berufswahl und zur
Lehrstellensuche

Von den insgesamt 572.662 Jugendlichen, die zum
Zeitpunkt der Befragung in den letzten 15 Monaten
zumindest zeitweise auf Ausbildungssuche gewe-
sen sind, gaben 61,4 % an, auch das Internet als
Informationsquelle bei ihrer Suche nach freien
Ausbildungsplätzen genutzt zu haben. Von diesen
349.616 Jugendlichen antworteten 89,3 % bzw.
312.229 junge Erwachsene, dass sie den Ausbil-
dungs-Stellen-Informations-Service ais der Ar-
beitsämter kannten, 37,9 % bzw. 132.642 Lehr-
stellenbewerber hatten Hinweise auf den Arbeitge-
ber-Informations-Service ais erhalten.

Latente Nachfrage

Latente Nachfrager sind erfolglose Bewerber, die
in der offiziellen Ausbildungsstellennachfragersta-

tistik des BiBB unberücksichtigt bleiben, weil sie
nach der Verbleibstatistik der Arbeitsämter etwas
anderes als eine Lehre begonnen hatten und des-
halb nicht mehr zu den noch nicht vermittelten
Bewerbern zählen. Ihre Zahl ist relativ hoch, selbst
dann, wenn man nur diejenigen berücksichtigt, die
sich erkennbar um eine Lehrstelle bemüht hatten: 

Ende 2002 gaben 93.081 Jugendliche an, mindes-
tens 10 Bewerbungen und mehr verschickt und im
Wesentlichen nur deshalb etwas anderes als eine
Lehre begonnen zu haben, weil ihre Bemühungen
erfolglos geblieben waren. Im Jahr 2001 waren es
91.698 Jugendliche. Fasst man den Maßstab
„erkennbarer“ Bemühungen enger und setzt man
ihn auf mindestens 20 versandte Bewerbungen an,
bleiben 65.193 Bewerber übrig (2001: 67.889). Bei
mindestens 30 Bewerbungen sind es 47.097
Bewerber (2001: 45.646) und bei mindestens 40
Bewerbungen immerhin noch 33.352 (2001:
29.526).

Eine Alternativberechnung der latenten Nachfrage
erfolgt über die Zahl der alternativ verbliebenen
Bewerber, die nach eigenen Angaben auch im
Spätherbst noch an der Aufnahme einer Lehre im
bereits begonnenen Ausbildungsjahr interessiert
sind. Ihre Zahl betrug 70.651 (2001: 69.784). 

Jugendliche mit Immigrationshintergrund

Bei knapp einem Fünftel aller Bewerber lässt sich
in irgendeiner Form ein Migrationshintergrund in
der Familie erkennen. Der Regelfall „Deutsche, in
Deutschland geboren mit Deutsch als alleiniger
Muttersprache“ traf auf 556.090 (78,2 %) der
711.393 Bewerber zu. Hochgerechnet 141.281
(19,9 %) wichen davon ab, weitere 14.022 (2,0 %)
konnten nicht eindeutig zugeordnet werden.
Besonders hoch (31,8 %) ist der Anteil der Bewer-
ber mit Migrationshintergrund in Nordrhein-West-
falen, besonders niedrig (3,8 %) in den fünf neuen
Ländern. Jugendliche mit Migrationshintergrund
sind überproportional häufig unter denjenigen
Bewerbern zu finden, denen der Einstieg in eine
Lehre nicht gelang.
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